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Oer Monarchistenputsch in llngarn
Oesterreich in Not

Ae Wien wird uns geschrieben :
Was alle Klarsebenden kommen sahen , ist nun ein -

getreten : der Habsburger ist wieder in Ungarn und damit
ist die Frage der Existenz sowohl der aus dem Kriege her -
vorgegangenen Nationalstaaten , als auch der mitteleuro «

pciischen Republiken aufgeworfen . Wenn auch der Habs -
burger sich als eine Sicherung gegen eine Erstarkung
Deutschlands den Ententemächten , vor allem Frankreich ,
schmackhaft zu machen sucht und gewisse Ermunterungen von
dieser Seite erhalten haben dürfte , so ist es klar , daß ein

gelungener Putsch der Habsburger als Vorspiel zu einer

Restauration der Hohenzollern dienen würde .
Die Bedingungen , unter denen der Putsch jetzt erfolgte .

find für den Habsburger jetzt viel günstiger , als zur Zeit

feines Osterausfluges . Damals erwarteten ihn in

Steinamanger einige Grafen , Bischöfe und Betschwestern ;
jetzt ist er in Ledenburg mit seinem Flugzeuge inmitten

einer zur Kriegsführung gut ausgerüsteten Armee gelandet ,
die durch und durch legitimistisch ist . Damals trat er die

Fahrt nach Budapest in einem Automobil mit einigen
Ehrenkavalieren an ; jetzt hat sich auf die Nachricht seiner
Ankunft in Budapest ein karlistische Regierung gebildet .
Auf - einen inneren Widerstand von irgendwelcher Bedeutung
ist absolut nicht zu rechnen und Horthy wird vor dem „ ge -
krönten König " ohne weiteres kapitulieren . Er wird in

Ungarn nicht aus dem Grunde auf keinen Widerstand stotzen ,
weil Ungarns Volk monarchistsch ist , sondern weil es durch
den Terror und die Militärdiktatur in jeder freien Regung
gehindert wird .

Auch die Annahme , daß er durch diplomatische
Mittel , wie es Ostern geschah , dazu gebracht werden kann ,

das Land zu räumen , wird sich als falsch erweisen . Bei dem

Osterputsche stand die inoffizielle Politik der Pariser

reaktionären Salons , der General Franchet d' Esperay , die

. . Action Francaise " . der Kreis des gewesenen Leiters der

französischen auswärtigen Politik , des Ministerialdirektors
Palöologue , hinter ihm . und diese Gesellschaft konnte hoch -
ftens eine politische und diplomatische Unterstützung ihm an -

gedeihen lassen . Dem stand aber damals die in der Habs -

burger Frage einheitliche Front der kleinen Entente

mit Einschluß Italiens , gegenüber , die nicht nur über

polittsche und diplomatische Mittel , sondern über marsch -
bereite Divisionen verfügte . Darin ist nun mittlerweile

eine gründliche Aenderung eingetreten . Sowohl die

tschechische als die italienische Politik ließ sich zu der An -

nähme verführen , daß Horthy eine Sicherung gegen Habs -

bürg bedeute , und daß durch die Stärkung der Horthy -

Regierung zwar eine konservative , aber anti - habsburgische

Richtung in Ungarn am Ruder erhalten werde . Allerdings

ist bei Italien sogar dies recht zweifelhaft , und man muß
mit der Möglichkeit rechnen , daß Italien sogar seinen

Widerstand gegen eine Restaurierung der Habsburger auf -

gegeben hat und Jugoslavien , wie bei der westungarischen

Krise , an einem energischen Auftreten hindern wird .

Dies ist der springende Punkt in der weiteren Entwicklung
der ganzen Krise und darum liegt der Schlüssel der Situatton

diesmal in R o m. Es ist ohne weiteres klar , daß auf einen

gelungenen Habsburger - Putsch in Budapest der Aufstand

in der Slovakei , in Siebenbürgen und Kroatien folgen wird ,

der schon von Horthys Emissären vorbereitet wurde . Der

Wille , den Brandherd in Budapest zu unterdrücken , mutz bei

allen diesen Staaten , wenn sie überhaupt noch einen Lebens -

willen haben , vorausgesetzt werden . Bieten sie gemeinsam

ihre militärische Kraft auf , so wird der ganze Spuk m

Ungarn verfliegen . Aber wenn sie zu keiner elnheit -

l i ch « n und raschen Aktion kommen , wenn insbesondere

Jugoslavien , das an militärischer Kraft und klarem poltt, -

schen Willen am bedeutsamsten ist , von Italien gehemmt

wird , so hat Karl die Partie gewonnen , denn die Tschecho -

slovakei wird und kann ohne Südslavien nichts Entscheiden -
des unternehmen . Die Schwierigkeiten Iugoslaviens in

Albanien sind nicht nur von italienischer Seite herber -

geführt , man muß angesichts der Lage , daß gerade jetzt

sugoslavische Streitkräfte an der albanischen Grenze ge -

bunden find , an die alten Beziehungen der Habsburgischen

Hauspolitik zu den albanischen Stämmen erinnern . Damals

galt es allerdings , den italienischen Einfluß dort zu para -

lysieren . heute kann der habsburgische Thron in Budapest an

der albanischen Grenze gestützt werden .
� � �

Oesterreichs Proletariat und zu einem gewissen Te . l auch

die großdeutsch orientierte Burgerschaft ruftet sich zur Ab -

wehr , die die Formen des Krieges gegen den äußeren San -

desfeind . aber sehr leicht auch d. « des Burgerkneges an -

nehmen kann . Es ist bestimmt damit ,u rechnen , daß . wenn

die Ungarn Oesterreich angreifen I,e8l,5eu | V!£
Bereich des Möglichen d. e Monarchisten in Wien sow . e

in Steiermark und Tirol einen Putschversuch unternehmen .

Der Ausgang eines solchen Unternehmens würde nicht zwei -

»er österreichischen
gegenüberstehen .

felhast sein , solange fich die Kräfte der

Monarchisten und Republikaner allein

_ _

Die Macht des österreichischen Proletariats ist vermöge

seiner unerschütterten Einheit , seines festen revolutionären

Willens und nicht zuletzt vermöge seiner Nugen Führung
. jeder inneren Gefahr gewachsen . Hier können sich die

Monarchisten nur blutige Köpfe und eine vernichtende Nie -

derlage holen . Gefährlich könnte sich die Situation nur ge -
stalten , wenn die monarchistischen Putschisten gemeinsam mit

den Horthy - Banditen gegen die österreichische Republik vor - �
gehen , und wenn Oesterreich selbst in dieser Lage auf sich'
allein gestellt bliebe .

Das österreichische Proletariat ist sich des furcht -
baren Ernstes der Situation wohl bewußt . Es weiß , daß
es nun ums Ganze geht , und daß es nicht nur die Errungen -
fchaften seiner Revolution , sondern seine nackte Existenz
gegen die entmenschten Terrorbanden Ungarns zu verteidi -

gen hat . Das bedeutet in dieser Konstellation den revo »
lutionären Krieg , in dem es nur Sieg oder voll -

ständige Niederlage gibt . Die österreichische Arbeiterschaft
vertraut vor allem ihrer eigenen Kraft und rüstet sich, diese
schwere Prüfung mit revolutionärer Entschlossenheit , aber

auch mit Besonnenheit zu überstehen . Sie hofft aber auch
auf die Hilfe des internationalen Proletariats , vor allem

des Proletariats in der T s ch e ch o s l o v a k e i und in

Italien , das seine ganze politische Macht , seinen ganzen
parlamentarischen Einfluß ausbieten muß , um im Falle
eines ungarischen Angriffes auf Oesterreich nötigenfalls auch
eine bewaffnete Intervention durchzusetzen .

Der Bürgerkrieg in Ungarn
u . K. Prehburg,24 . Oktober .

Während die Verbindung zwischen Budapest und Wien völlig
unterbrochen ist , lausen hier noch Nachrichten aus Ungarn ein , die
eint ziemlich genaue Beurteilung der Situation gestatten . Ungarn
steht tatsächlich in vollem Bürgerkrieg , der nach allen Anzeichen
zwischen den Anhängern Karls und seinen Gegnern bis zum blu -
tigen End « ausgetragen werden wird . Es bestehen z. Z. zwei Re -

gierungen : die Horthy - Regierung in Budapest und die habsbur -
zische Segenregierung , die am Sonntag ihren Sitz in Györ ( Raab )
aufgeschlagen hat . inzwischen aber ihren Sitz vielleicht näher an bi «
Hauptstadt vorgeschoben hat . Karl ist nach übereinstimmender
Aeutzerungen fest entschlossen , diesmal nicht nachzugeben und soll
erklärt haben , er werde entweder als König in Budapest einziehen
oder Ungarn nicht lebend oerlassen .

Die milUävische » Kräfteverhältnisse sind im Augeilblick für Karl
günstig , ihn unterstützen die westungarischen Banden , die Truppen
Ostenburgs , das Detachement Löh « , die bewaffneten Anhänger
Friedrichs und die zu ihm übergegangenen Garnisonen von Györ
und Komorn . Die Budapefter Regierung hat zu ihrer Verfügung
vorläufig nur die in der Hauptstadt selbst befindlichen Truppen ,
und das Detachement Hejjas , mit denen es die Hügelkette weft -
lich Ofen , welch « die Hauptstadt beherrscht , halten will , bi » die
aus dem Thritz - Eebiet schleunigst herangezogenen Truppen ange ,
langt sind . Zweifelhast ist noch die Haltung Pronays , der mit
seinem Detachement in der Gegend von Stuhlwcihenburg steht ,
bisher zu den Anhängern Horthys zählte und den habsburgische «
Truppen durch einen Flankenstotz aus südlicher Richtung gesähr -
lich « erden könnte . Nach den letzten Nachrichten war am Sonntag
abend Vi « Situation in Budapest äußerst kritisch .

Oer Kampf um Budapest
Budapest , 23. Oktober .

Ein Augenzeuge berichtet über die Kämpfe : Die heute morgen
bei Budaoero ausgeladenen Karlistentruppen bestanden au »
Truppen der Garnison von Oedenburg und Raab , die unter dem
Borwand « , daß in Budapest eine bolschewistisch « vewe -
gong 0 ) ausgebrochen sei , alarmiert und verlade » wurden . Die
Regierongotruppen gingen in einem kräftigen Gegenstoß gegen
11 Uhr vormittags vor . W » die das Terrain beherrschenden
Hügel von ihnen besetzt worden waren , traten die Karliften den
Rückzug an . Eine lebhafter « Kampsestätigkeit setzte nur ein ,
als die Borhut der Regierungstruppen in Budaoers einzog . Als
die Regierungstruppen um 1 Uhr nachmittags die Karlisten hinter
den Eisenbahndamm zurückdrängten , entsandten letztere einen
Parlamentär , um die Einstellung der Kampstätigkett zu
erwirken . Der Befehlshaber der Regierungstruppen besprach sich
mit Osztenburg . woraus ein Uebcreinkommen getroffen wurde ,
um weiteres Blutvergießen zu oerweiden . Die Regierungstruppen
erbeuteten große Mengen an Waffen und Munition und machten
189 Gefangene . Ei « verloren acht Tote und zwölf verwundet « .

Oos neue Ministerium
De » früh « « » König Karl hat folgende » Miirlsterin » » rnonnt :

Rakooszky , Präsidium und Justiz , And raff, , Aentzere «,
Beneczky . Innere » , General Echnetzler . Krieg . Dr .
( Stab , Finanz « » , General Hegedues wurde zum Ober -
kommandanten ernannr .

Der Vormarsch gegen Budapest
Eine offiziöse Darstellung

Budapest . 24. Oktober .

lieber da » Unternehmen des Exkönigs Karl verbreitet da »

ungar . Telgt . - Korr . - Bureau folgende zusammenfassende Dar -

stelkrng :

Die ungarisch « Regierung erfuhr am Sonnabend morgen , daß

König Karl mit Königin Zita am Freitag in Oedenburg ange -

kommen war , die Uebernahme der Königsgewalt proklamiert und

« ine Regierung unter Führung von Stefan Rakovszky ernannt

hatte . Ministerpräsident Graf Bethlen berief den Ministerrat zu -

sammen , der einen Beschluß faßte , demzufolge König Karl auf

Grund des Artikels 1 des Gesetzes vom Jahre ISA ) die Aus -

Übung der Königsgewalt nicht übernehmen könne und d a s L a n d

unverzüglich verlassen müsse . Die Regierung wurde in

diesem Entschlüsse bekräftigt durch die Erklärungen der Budapester
Vertreter der großen und der kleinen Entente . Ministerpräsident
Graf Bethlen unterrichtete davon wiederholt den Vertrauten deck
Königs , Rakooszky , telephonisch und wies auf die unabwendbare «

verhängnisvollen Folgen eines etwaigen Einzugs des Königs i »

Budapest hin . Doch anwortete Rakooszky stets mit D r o h u n g e n.
Die Regierung strebte eine unmittelbare Verständigung mit dem

König an . Um ihm den Ernst der Lage klarzulegen , entsandt «

sie Eonnabend abend den Kulmsmnnster Baß , der ein Schreiben
de « Reichsverwesers Horthy überbrachte , in dem sich der Reichs -
verwefer auf die Vaterlandsliebe de » Königs berief und ihn zu
bewegen suchte , das Land nicht ins Verderben zu stürzen . Diesem
Schreiben war auch die Note der Entente und die Bekarnti -

gäbe de » Standpunktes der kleinen Entente bei «

gefügt .
Daß wurde nicht zum König vorgelassen . Indessen setzten die

aufrührerischen Truppen den Vormarsch gegen Budapest unter Füh -
rung des Obersten Lehar und des Majors Osztenburg fort . Di «

Regierung wollte sie ohne Blutvergießen aufhalten und liest
daher die Schienen aufreißen , die jedoch durch die Osztenburgischo
Vorhut wiederhergestellt wurden . So erreichten die Aufrührer
Budaörs . Die Regierung war daher gezwungen , energisch «
Maßnahmen anzuwenden . Nach einem erfolgreichen Gegenstoß
bei Budaörs wurden wieder friedliche Mittel versucht , und General
Hegedues , der sich in der Umgebung des Königs befand .
wurde nach Budapest gebeten , um sich persönlich von der Lage zu
überzeugen . In Budapest wurde General Hegedues in Aiewesen -
heit des Ministerpräsidenten durch den englischen Gesandten
Hohler über den Standpunkt der Entente und der kleinen
Entente unterrichtet . Der Ministerpräsident bat ihn , dem König
wahrheitsgetreu zu berichten und ihn zur Aenderung seines Vor -
Habens zu überreden . Hegedues kehtte zum König zurück . Da -
jedoch keine Antwort erfolgte , mußten militärische Maß »
nahmen getroffen werden , um die Gefahren eines Handstreiche «
abzuwenden . Die Regierung schreibt die Verantwortung dafür
denjenigen zu. die bereit waren , aus selbstsüchtigen Gründen das
Vaterland in den Abgrund zu stürzen .

Die Abwehrakiion
Wie aus Prag gemeldet wird , haben die Negierungei , de

Kleinen Entente durch ihre Budapefter Vertretung der ungarischei
Regierung ein achtundoierzigstündiges Ultimatun
überreichen lassen , in dem die Entfernung des l &rkönigs Kar
binnen dieser Frist gefordert wird . Gleich , zeitig wird gemeldet
daß der Ministerrat sich am Sonntag in Permanenz erklärt ha
und die Verfügung erlassen hat , daß sämtliche Zivil - und Militär
behörden verstärkten Permanenzdicnst zu machen haben . D « ;
Verkehr nach Ungarn ist eingestellt . Die Regieruni
hat die teilweise Mobilisierung angeordnet . Die E i n b e
rufnngsbefehle sind bereits auf den Straßen plakatiert
Große Truppenmassen gehen in die Slowakei ab .

Aus Jugoslawien werden ähnliche Maßnahmen gemeldet
In Belgrad ist der Ministerrat zusammengetreten und ha !
zum Ausdruck gebracht , daß die Kleine Entente «ntfchlossen üei
falls die ungarische Regierung der Bewegung bis Montag nichl
Herr werde , m i t den schärfsten Maßnahmen vorzu -
gehen und dafür zu sorgen , daß Karl schleunigst den Boden
Ungarn verläßt . Wie aus Agram gemeldet wird , haben die
jugoslawischen Truppen die Grenz « gegen Ungarn be¬
setzt . Auch Teile de » Komitats Baranya sollen von jugo <
slawischen Truppen besetzt worden sein . Eine Belgrader Mel -
dung besagt ferner , daß die italienische Regierung die jugo¬
slawische Regierung benachrichtigt habe , sie würde deren Echritre
gegen das Unternehmen des Exkaisers Karl unte , stützen .

In Wien werden sowohl von der sozialdemokratischen wie
von der Großdeutschen Partei Aufruf « veröffentlicht , in denen
» nter Hinwoi » auf die Gefährdung der Republik zum Eintritt nr
die « pnblrwnifch « Wehrmacht aufgefordert wird , dt » nicht »in -
mal über die im Berttag von St . Germain vorgefehenen Beftän »«
oerfügt . Gestern ist eine Obmännerkonfercnz de ,

Kreisarbejterrat » Wien zusammengetreten . Heute findet



eine Plenarversammlv Ng sämtlicher Vertrauensmänner der Par -
Seien statt , die über die Desatzren der Reaktion und über die
Mastnahmen der Arbeiterschaft beraten soll .

Auch in Prag halten die Vertreter der politischen und ge -
rverkschaftlichen Arbeiterorganisationen Veratungen ab , um ge -
meinsame Mastnahmen gegen das monarchistisck ) « Abenteuer Karls

zu beraten . Einmutig wird der Wille zum Ausdruck gebracht ,
dast die Arbeiter entschlossen sind , die republikanischen Einrich -
tungen und die Errungenschaften des Proletariats gegen die

Habsburger und die mit ihnen verbundene Reaktion unter allen
Umständen zu verteidigen . Di « sozialistischen Parteien beschlossen ,
während der Zeit der Eefahr in dauernder Bereitschaft zu bleiben .
Eine Plenarsitzung der politischen und gewerkschaftlichen Organi -
sationen erliest einen Aufruf , in dem die Eiseirbahner sowie die

Post - und Telegraphenbeamten aufgefordert werden , die strengste
Blockade gegen Ungarn durchzuführen .

Die Protestnote der Entente

Budapest , 22. Oktober .

Die Vertreter der alliierten Hauptmächte überreichten der

ungarischen Regierung eine Rote , in der unter Berufung auf
den Schritt am Z. April 1921 der Beschluh des Botschafterrates
vom 4. Februar 1920 in Erinnerung gebracht wird , demzufolge
die Restauration eines Habsburgers den Frieden gefährde . Die
ungarische Regierung wird daher neuerdings aufgefordert , un -
vsrzüglich Mastnahmen zur Entfernung des Königs zu unter -
nehmen .

Der Minister des Aeuhern , Graf Vanffy , teilte den Vek -
tretern der alliierten Hauptmächte mit , dag die ungarisch « Re -
gierung in dem heute vormittag abgehaltenen Ministerrat be -
schlössen habe , daran festzuhalten , dast König Karl die Herrscher -
rechte in Ungarn derzeit nicht übernehmen könne und daher das
Land unverzüglich verlassen müsse . Die ungarische Regierung
habe zu diesem Zwecke alle Mastnahmen getroffen .

Den sodann vorsprechenden Vertretern Rumäniens , Süd -
slaaviens und der Tschechoflawakei wiederholt « Graf Banffy diese
Erklärungen .

Die Haltung der Entente

Die französische Presse vnd der Putsch
EE . Paris , 23 . Oktober .

Zu dem neuen Unternehmen Kaiser Karls schreibt das „ Echo
de Paris " , dast die Ententemächte bereits jetzt die Haltung ein -
genommen hätten , die sie auch gelegentlich des ersten Putsche ?

s Kaiser Karls vor Pfingsten einnahmen . Ihre Vertreter haben
�«ine Protestaktion in Budapest eingeleitet . I u g o -
> s l a w i e n hatte die Ergebnisse der italienischen Vermittlung
itn der Durgenlandfrage ungünstig aufgenommen und in ,

dem Ungarn gemachten Zugeständnis einen Angriff auf den
' Frieden von Trianon erblickt . Stärker aber widersetzt sich Süd -

llawien dem neuen Angriff auf den Friedensvertrag , der die
Wiederherstellung der Monarchie in Ungarn be -

. deuten würde . Das „ Journal " befürchtet , daß sich der Ausgang�
dieses Abenteuers nicht so einfach gestalten werde wie im März .
Gegenüber einem Manne , der seine Unterschrift so leicht ver «
leugne , dürfe man sich mit Verztchterklärungen nicht mehr be -
gnilgen , sondern müsse Vorsichtsmahnahmen hinsichtlich seines
künstigen Aufenthaltes ergreifen . Der Flug Kaiser Karl » könnte
leicht in St . Helena enden .

Der Figaro " glaubt nicht , daß die Tschechoslowakei große Lust
verspüren werde , mit Ungarn Krieg zu führen . Zudem würde
Italien eine Intervention der Süoslawcn wenig günstig auf -
nehmen . Allerdings werde die Botschafterkonfcrenz wahrscheinlich

! ein neues Verbot ergehen lassen , lioffen müsse man aber , dast
Frankreich sich nicht zu sehr beeilen werde , im Namen
einer interalliierten Solidarität , die niemals zugunsten Frank -

Geichs ausgeschlagen sei , einen Fürsten zu verbannen , der für
« ' llt Alldeutschen einen Alpdruck bedeute .

, Jules Sanerwein erfphr von einer Persönlichkeit aus der
Umgebung des Exkaisers Karl folgendes : Karl weilt in Ungarn

ivnd wird dort bleiben oder ein würdiges Ende zu machen wissen .
» Der König wußte wohl , dast die Opposition der Kleinen Entente
». nicht zu umgehen war , doch lieh er sich dabei von folgenden Ge -
» danken leiten : Di « Südslawen sind mit Albanien in einen
» - Kampf verwickelt . Die Rumänen haben ihre Armee in
fBessarabien mobil gemacht , und die Tschechoslowakei , die
! der Treue der Slowaken wenig gewiß ist , hat nicht die Macht ,
» « inen Feldzug gegen Ungarn zu führen . Der Vertrauensmann
. Karls glaubt auch nicht , daß Frankreich oder England Truppen

nach Ungar « senden werden , um die Rückkehr eines Herrschers

zu verhindern , der während der beiden letzten Kriegsfahre feinen
Wunsch bekundete , sich von Deutschland zu trennen , was leicht
hätte geschehen können , wenn man ihm genügend Sicherheit ge -
boten hätte . Man dürfe sich nicht tauschen , döst man nicht allein

gegen Karl , sondern gegen ganz Ungarn Krieg führen müßte ,
das seinen rechtmäßigen Herricher wiederhaben will und welches
sich wie ein Mann gegen jede Einmischung wehren würde .

Englische pressestimmen
London , 24. Oktober .

„ Daily Rews " schreibt : Der Rücktritt des Kabinetts
W i r t h und der Versuch des vormaligen Kaisers Karl , den
Thron Ungarns wiederzuerlangen , seien nicht ohne Zusammen -
hang . Ein zeitweiliger Erfolg Karls würde eine gefährliche
Wirkung auf Deutschland , insbesondere aus Bayern haben . Die
letzten Ereignisse in Deutschland , die in dem Rücktritt der Re -

gierung Wirth gipfelten , bestätigen , daß es keinen Frie -
den in Europa geben könne , bevor die Repara -
tionspolitik nicht abgeändert werde . „ Daily
Ehronicle " sagt , die Rückkehr Karls würde nicht erlaubt
werden , ein Habsburger in Ungarn könne ebensowenig geduldet
werden , wie ein H o h e n z o l l e r in Deutschland . „ Daily Tele -
graph " schreibt , eine Annahme der Restauration Karls durch die
Magyaren würde den Krieg Ungarns mit der Kleinen Entente
bedeuten , was um so ernster fein würde , als die Entwassnung
Ungarns keineswegs vollständig fei . „ Times " meint , es würde
lehrreich sein , zu sehen , wie die Ludendorsforganlsationen in
Deutschland sich zur Unternehmung Karls stellen würden . Des

süddeutschen und der

ehen , wie weit die
«i .

weiteren müsse man die Stellungnahm « der
österreichischen Truppen beobachten , um zu
Abrüstung in diesen Ländern fortgeschritten

( Sie verkaufen sich jedem Lumpen
Unter den Truppen , die sich dem Exkaiser Karl zur Der -

fügung gestellt haben , befinden sich auch mehrere „bayerische
Kompagnien " . Es handelt sich hierbei um Offiziere und

Mannschaften , die von Bayern aus über Tirol nach West -
Ungarn gebracht worden sind . Das läht darauf schließen ,
daß hinter dem karlistischen Abenteuer auch reichsdeutsche
politische Drahtzieher stehen . In erster Linie kommen wohl
die Kreise um Ober st Bauer und Kapitän Ehrhardt
in Frage , die sich für das Unternehmen des Exkaisers Karl

einsetzen . Um die politischen Wirkungen ihrer Streiche
kümmern sich diese Kappblüder nicht . Die Hauptsache ist ,
daß wieder irgendwo ein Feuerchen angezündet wird , an
dem sie sich die Hände wärmen können . Auch das „ Vater -
land ' � spielt keine Rolle für sie . Die von den deutschen
Monarchisten mobilisierten Landsknecht « verkaufen sich
jedem Lumpen , der gut bezahlt und ihnen persönliche ober

politische Vorteile verspricht .

Die Revolution in Portugal
EE . London , 24. Oktober .

Aus Vigo meldet der „ Daily Maill ' - Konespondent , daß di «
revolutionäre Regierung einen ultrademokratischen
Charakter habe . Das Signal zur Revolte wurde durch das
Hissen eiirrr roten Fahne auf einem Kriegsschiff gegeben .
Ucber den Ausbruch der Revolution besagen Madrider Depeschen ,
daß bereite in der Nacht vom 19. überall das Gerücht verbreitet

war . eine Revolution werde ausbrechen . Der Ministerpräsident
forderte die sofortige Vereitstellung aller Truppen . Um 7 Uhr
früh sielen drei Kanonenschüsse von der Kaserne Ampolide , denen
drei andere von der Fregatte San Fernando antworteten . Die
Marinetruppen und die republikanische Garde verließen trotz des
Befehls , in den Kasernen zu bleiben , ihr « Quartier « und riefen :
Es Übe die Revolution ! Nur ein Kavallerie - und «in Infanterie -
regiment sowie ein Bataillon Eisenbahntruppen blieben der Re -

gierung treu . Etwa um 9 Uhr wurde Ministerpräsident Eranjo
verhaftet und in die Carmenkaserne geführt . Mittags erschien
das revolutionäre Komitee und forderte von dem Präsidenten der

Republik die Auflösung des Parlaments und die Bildung einer

Regierung der öffentlichen Sicherheit . Der Präsident der Repu »
blik weigerte sich zunächst , mußte aber schließlich doch in allen
Punkten nachgeben .

Ein « stanzöfische MilitärkommWon in Mönchen . Reben der
französi ! ck ?en Kejandtjchast ist in München nunmehr auch eine

Zweigstelle der Berliner franzöfifchen Militärkontroll Mission ein -

gerichtet worden , an deren Spitze ein französischer General steht

ürtt , ite General Rollet « �mittelbar unterstellt ist . Ihr « Aük - -

gäbe besteht in der Kontrolle über die Entwaffnung de ?

d a y e r i s ch e n S e l b st j ch u tz o r c- a n i s a t i o n und der Ein -

wohnerwehren . Sie arbeitet dabei Hand in Hand mit der Wiener

Kontrollkommission .

Das endgüliige
Siadiverordneien - Wahlergebms

Der letzte Sitz noch unentschieden �
Der städtische Wahlausschuß stellte am Donnerstag das

Ergebnis der Stadtverordneteirwahlen vom 16 . Oktober fest .
Es erhielten hiernach :

Sozialdemokraten . . . . - 333 075 Stimmen , 46 Mandate

Unabhängige . . . . . .. 829 378 Stimmen , 44 Mandate

Kommunisten . . . . .. . 162 575 Stimmen . 21 Mandate !

zusammen 845 028 Stimmen , III Mandate

Deutschnntionale . . . . . .258 802 Stimmen . 41 Mandate

Tentsch « « olksxortei . . . . 263 849 Stimmen , 35 Mandate

. . . . . . . . .. . . . . . . .126 696 Stimmen , 17 Mandate

Wirtschaftvpartet . . . . . . 86 808 Stimmen , 11 Mandate

Zentrum . . . . . . . . .63 163 Stimmen , 8 Mandate

Deutsch - Soziale . . . . . .12 362 Stimmen , 1 Mandat

Freie Bereinig . ( Rechtspart . ) . 9 933 Stimmen , — . I

OrdnungsSlock . . . . . . .9 077 stimmen , — ! ' ?!

Deutjchngtionule Wählerfch . . . 5 983 Stimmen , —

zusammen 875 013 Stimmen , 113 Mandate

Außerdem ist unter Berücksichtigung der Rcststimmen noch
ein Mandat zuzuteilen . Es steht jedoch noch nicht fest ,
welche Partei es erhält .

Dieses Ergebnis ist für die sozialistischen Parteien noch
e t w er s g ü n st i g e r , als wir es in unserer Abend - Ausgabc

vom Donnerstag angegeben hatten . Anstatt 843 543 Stim -

men , wie wir damals mitteilten , haben die s o z i a l i st i -

s ch e n Parteien 845 028 Stimmen erhalten , die bürgerlichen
anstatt 874628 875 613 Stimmen . Die sozialistischen Par�
teien haben danach 1485 , die bürgerlichen Parteien 385

Stimmen mehr erhalten , wie bisher angegeben . Ob diese�
Verschiebung aber ausreichen wird , daß eine der s o z i a -

l i st i s ch e n Parteien das letzte strittige Mandat erhält /
wird erst die endgültige Ausrechnung ergeben , die am

Dienstag erfolgen soll .

Kleine Nachrichten
Aenderung der Steuergesetze durch den Reichsrat . Der Reichs¬

rat nahm äm Sonnabend einen Beschluß an , der die Konzessio -
nieruug der Buchmacher beseitigt , und ermäßigte die Umsatzsteuer
auf 2�4 Prozent .

Beendigung des Thüringer Metallarbriterstreiks . Der Thü¬
rinas : Metallarbeiterstreik ist auf Grund einer Vermittlung de ,
Thüringer Wirtschaftsministeriums beendet worden . Es
sind den Streikenden Stundenzufchläge von 46 —75 und vom
1. Dezember ab weitere in Höhe von 30 —60 Pfennige zugebilligt
worden .

Di « Zurückziehung der Amerikaner . Infolge de » allmählichen :
Zurückziehens der amerikanischen Truppen au » dem Rheinland
wird ihre Stärke , welch « zurzeit 13 500 Mann keträgt , um die
Hälfte vermindert werden . Dies wird im März 1922 geschehen .

D « bulgarisch « Kriegsmiuifter ermordet . Der bulgarische
Kriegsminister Dimitroff , der sich im Auto nach Küstendiel begab ,
wurde durch Gewehrschüsse getötet , ebenso sein Chauffeur und
zwei andere Personen , die sich mit ihm im Wagen befanden . Di «
Mörder sind unbekannt , doch handelt es sich anscheinend um einen
politißcheu Mord .

Sowjetrepublik Krim . Einem Moskauer Telegramm zufolg «
wurde in der Krim «ine autonome Sowjetrepublik errichtet , die
zu der russischen Sowjetrepublik in föderativem Verhältnis steht .
Die Regierung der Sowjetrepublik Krim besteht aus 12 Volks -
kommissaren . Alle militärischen und auswärtigen Angelegene
heiten sollen auch weiterhin durch die russische Sowjetrepublik
geführt werden .

Verhandlungen in der amerikanischen Eisendahnerbewegung .
Der „ Labour Railway Board " hat die Eisenbahndirektionen und
die Arbeiter zu einer gemeinsamen Besprechung eingeladen , welcha
am 26. Oktober stattfinden wird , und sie gebeten , bis dahin nichts
zu unternehmen . Di « Regierung erwägt die Wiederelnführuna
der Kriegsmaßnahmen , um den E tseuSahnvertehr aufrechtzu -
erhalten .

Oer einzige Weg
Unser neuer Roman

Unser neuer Roman , der morgen , Dienstag früh , zu erscheinen
beginnt , ist ein hochbedeuisames Werk , dessen Dichter ein junger
Franzose , P a u l R « b o u x , ist . Das Werk ist bereite in unserem
französischen Bruderblatt , dem „ Populaire " , erschienen und hat in

ganz Frankreich ein sensationelles Aufsehen erregt . Niemals vor -
her hatte es jemand gewagt , sich mit solcher Kühnheit und Offen -
heit mit allen Erscheinungen der Nachkriegszeit ausein -
anderzusetzen , wie dieser Reboux ( sprich : Rebu ) . Und stolz konnte
das geistige Frankreich feststellen , daß es nicht nur die stärksten
und mutigsten Bücher gegen den Krieg im Krieg hervorgebracht
habe , sondern nun auch das bedeutendste für deu Frieden und den
Wiederaufbaa des zerstörten Europas in einer Zeit , in der noch
der ganze Kontinent von den eben erlebten Schrecken nachbebt
und trotz den furchtbaren Lehren der Gewaltpolitik noch nicht
den Mut gefunden hat , «ine wahre Politik internationalen Auf -
baue « anzufangen .

Reboux stellt nun in Form eines glänzend , geistreich und über -

zeugend geschriebenen Romans den Kampf eines französischen
Schriftstellers gegen die nationalistische Gesellschaft dar . die . von
de » Phrasen der Kriegszeit noch immer erfüllt , in dem jungen
und mutigen Prediger eines wahren Friedens und einer sozialisti -
schen Zusammenarbeit mit Deutschland selbstverständlich einen

Baterlandsfeind erblickt . Welche Kämpfe hat der tapfere Herr
R 6 a t , der Held des Buches , zu bestehen . Aber die Kämpfe er -
malten weder seinen Willen noch sein « inbrünstig « Ueberzeugung .
Die Widersprüche Mingen ihn , sich mit allen Phrasen des Nationa -
lismus auseinanderzusetzen, . um ihnen begegnen zu können . Und
dies geschieht nun so geistreich , spannend und anregend , daß der

Roman , obwohl «r gefüllt ist mit Auseinandersetzungen politischer
Art , den sozialistischen Leser mit fortreißt und mit wahrem Feuer

erfüllt , auch ein Mitkämpfer der großen und klaren Ideen des Ro -

mans zu werden .

Unsere Leser werden vielleicht hier und dort mit Verwunderung

entnehmen , wie der Verfasser manches an Deutschland verteidigt .
was wir angegriffen haben und weiter angreifen werden . Wie er

Frankreich » Politik kritisiert , auch dort , wo der deutsch « Sozialist
sie alaudt begreifen zu können . Aber alles dies muß in diesem

Buch so sein . Denn «in sranzösischer Eogialist hat « S gegen den

französischen Nationalismus geschrieben , allerding » so, daß damit

der Rationalismus « ine « jeden Lande » getroffen werden wird .

Das Buch wird aber auch den Leser zwingen , sich mit deutschen
und französischen Eigenarten auseinanderzusetzen . Gr wird Frank -

reich kenne « und Deutschst,� besser kennen kernen . Aber alles nur

zu dem Zweck , in den Verschiedenheiten und Gegensätzlichkeiten
beider Länder die Notwendigkeit ihres wirtschaftlichen and ktfltu -

retten Zusammenwirkens zu entdecken .

Enthielte der Roman nur dieses , so wäre das wohl «in genü -

gender Grund , ihm durch die deutsch « sozialistische Presse das not -

wendige Echo zu geben . Aber der Roman enthält auch wir jeder
Roman Liebe und Gesellschastsschilderunz , Straßen - und Land¬

schaftsbilder , bewegtes , kämpfendes , dunkles und helles Leben .
So wird er hoffentlich jedem etwas bringen . Und allen die Glut ,
und die Kraft eines Werkes , das , von einem seltenen sittlichen
Mut erfüllt , den Laser dazu anspornt , mit gleichem Mut vor -

kämpfer großer , für wahr eökannter Ideen zu « erden .

Ein Erlebnis . Ueber ein « Veranstaltung der U. S . B D, in
Pankow schreibt uns Genosse Rudolf Gothe : Im nördlichen
Vorort Pankow steht in der GLrschstraße ein Lyzeum . Sein
prunkvolles Treppenhaus erinnert an die Schlösser in Bayern .
die der verschwenderische , irrsinnig « König einst aufführen ließ .
Aber auch sonst hat diese Schule vor anderen Schulhäusern etwas
voraus . Belästigen das Auge sonst Herrscherbilder und - Hüsten ,
so ist eo in Pankow ein Wandgemälde . Hindenburg kommt im
Auto angefahren und die Feldgrauen laufen von allen Seiten
zusammen . Die Beleuchtung war etwas schwach, darum konnte
ich nicht sehen , ob sie „ Hurra " oder „ Hunger " schrien . Alle diese
Eindrücke waren weggewischt , als der Kunstabend begann , als
Sela Trau auf dem Cello das Schubertsche „ Adagio " zu
spielen begann . — Ich bin kein Mustkfachmann , aber wunderbar
weich wurde mir ' s ums Hetz , und alles Eckig « in mir bekam
fließende freie Formen . Und dann erzählte Alfted Beierle ,
den man in Berlin viel zu selten hör » und sieht , wunderbar
unvergleichlich di « „ Geschichte von den 7 Gehenkte n" ,
in der Andrej « » es fertigbringt , un » mit Hilfe armseliger
Worte Einblick zu geben in die Seelen der Menschen , die um
ik ?rer Menschlichkeit willen mit den unmenschlichen Gesetzen in
Widerspruch geraten und gehenkt werden . Wer Beierle oder
Andrejew oder gar beide kennt , weiß , wie der Hörer dabei mit -
leben muß und aufgerissen wird in Web und Zorn . Der Saal
war ein geballter Schmerzensblock bei Beierles letzten Worten ,
den dann die Musik in erlösende Tränen umsetzte . — Und das
Cello ? Spielte es Nicht zuletzt die zwei russischen Volkslieder
auf den Seelen der vorn sitzenden Menschen ? Aber warum
lärmten diese nachher so häglich durch Anetnanderschlagen der
Hände ? !

Bach und Htesch . Ich trat in ein « Musikalienhairdlung "
so

wied m „ ÖUctem » Universum " erzählt , « und oerlangt « einen
Klavlerau - xug zu der Dachschen Kantate ; „ Ihr werdet meinen " .
Die bebrillten Augen des Hetxn Gehilfen starrten mich ein «
Weile geistentrückt an . plötzlich begannen sie zu leuchten , und
nun belehrte et mich mit höflich gedämpfter Ueberleg - nheitj
„ Diese Kantate ist nicht von Bach , sondern von Hugo Hirsch !
es Ist auch nicht eigentlich eine Kantate , sondern ein Foxtrott ,
und in Wirklichkeit hat das Musikstuck den Titel : „ Wer wird
denn weinen , wenn man auseinandergeht ! "
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Die Ziegi
Oieparieiführerbeim�eichspräsidenten

Berlin . 23 . Oktober .

Der Reichspräsident empfing im Laufe des heutigen
STages zu Einzelbesprechungen über die politische Lage
!>en Reichstagsprästdenten Lobe , vom Zentrum die Abgeord -
»eten Dr . Spahn und Dr . Marx , von den Sozialdemokraten
die Abg . Müller und Wels , von der Deutschen Volkspartei
die ?lbgg . Stresemann und Kempkes , von den Demo -
traten die Abgg . Dr . Petersen und Äoch und von den ! ln -
» bhängigen Sozialdemokraten die Abgg . Dr . 23 r e i t s ch e i d und
E r i s p i e n. Ein « völlige Klärung der Lage ist bei diesen Be -

sprechungen noch nicht herbeigeführt worden ; die Verhandlungen
werden morgen fortgesetzt .

Die Unterredung mit den Genoffen C r i s p i e n und
D r e i t s ch e i d trug lediglich informatorischen Charakter .
Unsere Genossen vertraten die Auffassung , die in den Triefen
und Kundgebungen der Parteileitung zum Ausdruck ge -
kommen ist .

Tis zur Stunde ist noch niemand mit der Kabinetts -

bildung betraut worden . Augenblicklich schweben Ter -

Handlungen zwischen den Demokraten und der

Deutschen Volks partei , um einen Kompromiß
zustande zu bringen . Die Deutsche Volkspartei möchte eine

Trennung zwischen den politischen und wirtschaftlichen
Momenten vornehmen . Zn ihren Kreisen glaubt man , daß
man zu den deutsch - polnischen Wirtschaftsverhandlungen
Vertreter des Reiches schicken könne , ohne dadurch die Rote

der Alliierten anerkennen zu müssen . Das würde nichts
anderes als eine Halbheit bedeuten , die im Auslande nur

lächerlich wirken könnte .

* •

Verwirrung und Ausweglosigkeit
Der gestrige Tag hat gegeigt , welche grenzenlose Frivolität

die Demokraten mit ihrem Dolchstoß in den Rücken des
Kabinetts Wirth verübt haben . Statt die Regierung vor

das Parlament treten zu lassen und eine verantwortliche
Entscheidung der Volksvertretung und ihrer Parteien her -
beizuführen , die entweder die bisherige Politik bestätigt oder

gezeigt hätte , welche andere Regierung und andere Politik
in der DoKsvertretung eine Stütze finden kann , haben die
Demokraten im geschlossenen Fraktionszimmer ihre ZZerschwö -
rung angezettelt .

Wenn diese Leute nun wenigstens eine Idee gehabt hätten ,
was nun geschehen soll ! Aber davon ist keine Rede . Wie die

Politik des deutschen Reiches geführt werden soll , darüber

können sie nichts sagen außer dummen , hohlen und inhalts -

losen Phrasen . Diesen Leuten geht es ober auch um etwas

ganz anderes : sie wollen mit der Deutschen Volks -

partei zusammen sein . Ob dann die Reichspolitik in der

einen oder anderen Richtung geführt wird , kommt für sie erst
in zweiter Reihe in Betracht . Das Bündnis mit der

Vollspartei sichert ihr ja die Wähler ! Das Zentrum hat
den Leuten das Spiel erleichert , weil es zu schwanken begann

. und halb und halb die Sohnsucht der Demokraten nach der

Deutschen Volkspartei mitfühlte . �
Der saubere Plan , die aufecnpokitische Erregung zu nützen »

um an deren Feuer die elenden parteipolitischen Bettelsupven

zu wärmen , ist aber schwer ausführbar . Die Deutsche VoLs -

partei erklärt mit dergrößten Entschiedenheit , daß sie nur in
eine Regierung des Widerstandes eintreten , das heißt , daß
sie nur deutschnational « Politik treiben will . Sie will die

wirtschaftlichen Bestimmungen ablehnen , obwohl es sich über -

Haupt nicht um Ablehnen oder Annehmen handelt , sondern

um eine Zwangslage , in der nur versucht werden kann .
das für Deutschland noch halbwegs Günstige der Entscheidung
sicher zu stellen . Mag aber selbst die Deutsche Volkspartei
jetzt noch irgendeine abschwächende Auslegung ihrer Entschlie -
siung versuchen , so würde das nicht das Geringste nutzen . Zeds

' Regierung , der die Deutsche Volkspartei angehört , ist als eine

. Regierung des passiven Widerstandes abgestempelt . Und daß
die Entente dieser in Wirklichkeit ganz unausführbaren Passi -
vität sofort « inen sehr wirkungsvollen aktiven Widerstand
entgegensetzen würde , daran kann nur ein Narr zweifeln .
Damit ist aber die politische Dummheit der breiten Koalition

hoffentlich erledigt . Und selbst iene Politiker , die bisher die

Unaussührbavkeit nicht eingesehen haben , müssen das nun -

mehr zugeben . So erklärt die . . vofsisch « Zeitung " , daß die

Deutsche Volkspartei sich fetzt selbst aus jeder Kombination

für die Kabinettsbildung ausgeschaltet hat .
Was aber dann ? Das „ Berliner Tageblatt " macht es sich

verdammt leicht . Nach den schmählichen Hetzartikeln feines
leitenden Feuilletonisten orakelt heute einer der kleineren :

„ Der Reichspräsident wird sich mit den Parteiführern ins

Benehmen setzen und man wird dann ersehen , was sich schließ -
lich aus diesem Wirrwarr ergeben wird . " Man muß schon
sagen , klarer als in diesem „ man wird dann schon sehen " ,
kann die ungeheuerliche Leichtfertigkeit der demokratischen

Politik gar nicht ausgedrückt werden . Run diese Politik wird

zur Eroteecke , wenn es weiter heißt :
„ Es wäre daher « in Fehler , wenn die Demokratisch « Partei

sich , sofern die Volksparteiler nicht mitmachen
wollen , in ein leckes Schiff setzen wollt « , um mit geblähten Sc -

geln « ine » bedenkenlosen Optimismus auf das hohe Meer zu
segeln . Dann wäre es schon besser , den Linksparteien
dasEteuerruheralleinzu überlassen und den w e i t e -

ren Gang der Entwicklung abzuwarten . Dabei

braucht « die Demokratische Partei nicht ohne weiteres in eine

gvunbsätzliche Opposition gegen eine solche Regierung zu treten .
Aber die V e r a n t w o r t u n g für etwas zu übernehmen , was
über die Grenzen des Möglichen , ja auch nur de » Aßahrschein -
lichen hinausgeht , kann niemand einem ernsthaften Politiker
zumuten . "

j Die Scheu vor der Verantwortuno ist das ein -

zige , was die Demokraten bewegt . Lengstlich schielen sie nach
tn Deutschen Volkspartei und begeben sich in völlige Abhän -
gigkeit von ihr . Die anderen Parteien sollen , nachdem die
Demokraten das Schiff mitten im Sturms angebohrt haben ,
es in den Hafen steuern ! Diese Hüter des Parlamentaris -
mus wollen diese Aufgabe sogar gütigst den sozialistschn Par -
teien belassen , obwohl diese nur eine Minorität find , wenn

sie nur sich selbst in Sicherheit gebracht haben . Wenn diese

Erbärmlichkeit Lbertrofsen « erden Könnte , so nur durch den

Zynismus , den diese « Geständnis offenbart . Aber die Demo -
traten sind noch weiter gegangen . Um einer Regierung der

Deutschen Volkspartei die Schsoierigkeiten au » dem Wege zu
räumen , haben sie widerraten . Wirth mit der

Reubildung des Kabinetts * u betrauen , da -

er der Deutschen Volkspartei nicht KchleM H»!

»

Unter diesen Umständen muß man die bürgerlichen
Parteien schon den Versuch machen lassen , ob sie imstande
sind , die Politik , die sie treiben wollen , auch als Regierung
zu vertreten . Sie haben ja die Majorität ohne die Arbeiter -

Parteien . Nachdem die Deutsche Volkspartei sich zu der

deutschnationalen Auffassung , die Demokraten zu der der

Deutschen Volkspartei bekannt haben , ist ja vielleicht die

Eruirnage zu einer solchen Majoritätsbildung gegeben . Die

Entscheidung läge dann beim Zentrum . Der Versuch würde

« ine klare Situation schaffen . Gelingt er , kommt « ine Regie -
rung auf deutschnationaler Grundlage zustande , dann wird

sich ja sehr rasch herausstellen , welche Segnungen und Erfolge
sie dem deutschen Volke bringen wird . Mißlingt er , dann

zeigt es sich eben , daß augenblicklich nur eine Politik , wie sie
von Wirth vertreten wurde , möglich und ausführbar ist .
Dann muß eine Regierung zur Fortführung dieser Politik
gebildet und die Krise beendet werden , ganz ohne Rücksicht
auf die schwankenden Gestalten der Demokratie , mit der

hoffentlich bei den nächsten Wahlen gründliche Abrechnung
gehalten werden wird .

Aber es ist keine Zeit zu verlieren . Donnerstag
läuft die Frist ab . bis zu der die Bereitwilligkeit , in Ber -

Handlungen siber die wirtschaftlichen Bestimmungen einzutre -
ten , ausgesprochen und ein Kommissar ernannt werden muß .
Sollen sich die schmählichen Szenen , die wir schon zweimal ,
bei der Annahme des Friedensvertrages und dem Ulti -

matum , erlebt haben , nicht ein drittes Mal zum großen Scha -
den der deutschen Politik wiederholen , so muß im Laufe des

morgigen Tages eine Regierung gebildet sein und der Reichs -
tag entscheiden können .

Unglaublich und widersinnig
Während die Demokraten in der Regierung und ihr

Sprachorgan , das „ Berliner Tageblatt " , eine Poli -
tik der Verantwortungslosigkeit und der Kurzsichtigkeit trei -

ben , sagt ein ernst zu nehmendes Blatt , die „ Frank -
furter Zeitun g" , was in dieser Stunde zu tun ist ,
Es handle sich jetzt nicht um Zustimmung oder um Ableh -

nung , die Entscheidung des Sieger » sei endgültig , s i e
werde uns diktiert .

Man ist sich in diesen Parteien der bisherigen Koalition ganz
überwiegend darüber klar , so schreibt die „ Frankfurter Ztg . " ,
datz wir grundsätzlich gar kein « andere Politik treiben können
als diejenige , die das Kabinett Wirth bisher getrieben hatte und
künstig treiben wollte . Diese Politik ist zwangsläufig —- und
trotzdem stürzt man das Kabinett , das sie vertritt ! Das ist das
Unglaubliche , da » völlig Widersinnige an diesem Vorgang : daß
man die Männer opfert , um mit anderen Männern doch wieder
eine grundsätzlich gleich « Politik weiter zu treiben — sofern man
nämlich überhaupt eine Vorstellung von dem hat , was jetzt
kommen soll !

Vierzehn Tage lang hat diese Krise gedauert , die die Mtivität
der verantwortlichen lähmte , die auch das Denken des Volkes un -
heilvoll von der äußeren Notlage ab auf diese innere Wirrnis
lenkte . Das Kabinett Wirth selbst war daran nicht ohne Schuld .
Einzelne seiner Mitglieder , die in persönlich achtenswertem
Empfinden sich durch Vorausgegangenes gebunden fühlten ,
waren schwankend und trugen die Erschütterung nach außen .
Aber das wäre schnell zu überwinden gewesen , wenn die Parteien
und Fraktionen selbst sich die Klarheit des Blicks und die Festig -
keit der Linie bewahrt hätten . Das Gegenteil trat ein . Im
Zentrum und bei den Deutschdemokrateu spalteten
sich die Meinungen . Sie standen nicht mehr fest hinter der Regie -
rung , bröckelten täglich weiter ab . drängten schließlich zu erheb «
lichen Teilen direkt zum Rücktritt und führten diesen dadurch
herbei . Aus ihnen liegt die Hauptlast der Verantwortung für
den unerhörten Zustand , in dem wir uns heute wieder befinden
— auf ihnen und auf dem Reichstag überhaupt , der , statt im
Plenum offen und öffentlich den Gegensatz der Meinungen klärend

zum Dusdruck zu bringen , seiner wichtigsten Ausgab « völlig »er -
gaß und sich auflösen ließ in die geheime « Kvnventikel der Frak -
tionen und der Prioatkonserenzen . Wäre die Regierung vor das
Plenum getreten , um für ihre Politik zu kämpfen , so hätte sie
unzweifelhaft ihre Mehrheit hinter sich gezwungen — wer hätte
offen gewagt , sie zu stürzen , wenn er dann auch die Verant -

wortung und die Führung hätte übernehmen müssen ? Im Halb «
licht der verteanlichen Sitzungen gediehen die Intrigen und die

Veeinflussungen , wirkten die unausgesprochenen Abneigungen und
die geheimen Wünsche . So kamen mir zu dieser Verfälschung be »
Parlamentarismus : daß vierzehn Tage lang «ine Krise sich ent -
wickeln konnte , ohne daß das Volk von der einzig berufenen Stell «
aus erfuhr , warum und zu welchem Ende , daß der Reichstag sich
versammelte , ohne eine öffentliche Sitzung zu wagen , daß die
Regierung schließlich von den Parteien gestürzt wurde und nicht
von dem Parlament , dem sie vorher nicht einmal mehr Rechen -
schaft für ihr Handeln und ihr Unterlassen ablegen konnte !

Die „ Franks . Ztg . " verlangt schließlich , daß schnellstens
eine Regierung gebildet werde , die Deutschland wieder

aktionsfähig mache . Die äußere Lage sei fürchterlich genug .
es wäre unerhört , wenn sie auch noch von innen her durch
das Versagen der Parteien eine gefährliche Zuspitzung er -

führe ; sie müßten sich zusammenraffen zur E r n st h a f r i g -

keit und zur V e r a n t w o r t u n g. Es dürfe nicht länger
von Einsichtslosen mit Deutschland gespielt werden .

Die französische presse zum Rücktritt Or . Wirihs
Paris , 23. Oktober .

Zum Rücktritt des deutfcken Reichskabinett » schreibt Saint
Brtce im „ Journal " , die Krise sei unvermeidlich gewesen.
Das Ministerium Wirth sei zu schwach gewesen , um einem so
heftigen Sturm , wie ihn die Entscheidung über Oberschlcsien
hcrvoracrufcn habe , widerstehen zu können . Saint Vrice meint ,
seit acht Tagen habe sich die Frage darum gedreht , ob es zu
einer parlamentarischen oder zu einer außerparlamentarischen
Krise kommen werde . Nach seiner Ansicht sind die Parteien un -
entschieden . Da » werde sich zeigen , wenn eine Regierung ge -
bildet werden soll «, die schwerlich ohne die Sozialisten zustande
kommen werdt . Es sei sehr schon , gegen eine Entscheidung zu
protestieren , die man nicht oerhinber « könne . Der Protest sei
kein Regierungsprogramm .

Gustave H e r v e erklärt in der „ v i c t o i r «" , jetzt , da Reiche -
kanzler Wirth sein « Geste gemacht habe , wünsche man in Frank -
reich im Interesse des republikanischen Deutschlands , daß er lein
Ministerium neu bilde und die Macht wieder ergreife . Wenn
die volkspartei ohne fvckalistffches Gegengewicht zum Herrn der
« acht würde , würde die Srannung zwischen Deettichkans und
Avankmch alsbald wieder rinfetzen , w,d das bedeute bei der
ersten Verzögerung in den deutschen Zahlungen di « Vesetznng fcjp
Sluhrgeoietrs . Dadurch würde da » Merk der Pazifizie »ng
Europas einen beträchtlichen Rückschritt erleiden , ohne daß je -
maird davon « inen Rüden haben würde . .

Der sozialistil� „ Populstre " » ill wissen , drchr fei tu
deutschen sozialiftifchen Kreisen davon üdmeugt , es fei den Wunsch
Englands , daß die Jggspaptgi in dix Regierung eintretc pnd

daß dies nicht ohne Einfluß auf die Haltung geblieben fei , die

der Reichskanzler seit einiger Zeit einnehme und die zu seiner
Demission geführt habe . Der Sturz des Ministeriums Wirth

werfe nicht nur in internationaler Beziehung einige sehr wich -

tige Probleme auf . Das Ergebnis sei auch innerpolittsch für

Deutschland nicht weniger ernst . Das Blatt sagt unter gleich -

zeitigem Hinweis auf die Ereignisse in Ungarn , mehr denn je
falle dem Proletariat Mitteleuropas , in erster Linie aber dem

so mächtig organisierten Proletariat in Deutschland die Ausgabe

zu , zu verhindern , daß die Reaktion wieder ans Ruder gelange .

Heraus mit der zuviel gezahlten Steuer
Die Unfähigkeit der Finanzbehörden

Auf die wiederholten Mahnungen , di « durch den Lohnabzug
von den Lohn - und Gehaltsempfängern zuviel eüm

gezogen « Einkommensteuer endlich zur Ausgahlung zu

bringen , haben die Finanzämter bis heut « noch weiter nichts

getan , als durch die Presse Mitteilungen verbreitst , wonach die

Lohn - uns Gehaltsrinpfänger sich mit der Rückzahlung ge -
dulden sollen , von den Finanzämtern wurde wiederholt

betont , daß man mit größter Beschleuniyung an die Prüfung

der Veranlagungen herangehen wolle , um so die Rück

Zahlung der nicht unerheblichen Summen der zuviel und u n -

berechtigt « ingezogenen Steuer zurückzuzahlen . Zwar wurde

betont , daß in Fällen besonderer Bedürftigkeit ein «

sofortige Prüfung der Veranlagungen und Zurückzah -

l u n g des zuviel abgezogenen Betrages erfolgen sollte . Immer

wieder aber wird darüber geklayt , daß selbst in solchen Fällen die

Rückzahlungen durch bvreaukratische Umständlichkeit
verhindert wird .

Nachdem das veranlasungsgeschäft seit nunmehr einem halben

Jahre beendet ist , sollt « man annehmen , da die Beranlagungs -

bchörden durch da » veränderte Lckhnfteuevgesetz von vielen Arbei « ,
ten befreit wurden , nunmehr endlich die Veranlagungen aller

Lohn - und Gehaltsempfänger fertiggestellt « rvden . Aber erst ein

kleiner Teil der ZZerartlagten hat aus Grund seiner Veranlagung

jetzt ein « Unmenge von Rückfragen « halten , die zum

größten Teil recht überflüssig sind, da die fraglichen Punkte durch

ein « geordnete Jinanzverwaltung mit Leichtigkeit

nachgeprüft werden könnten . Bei der dadurch zutage getretenen

Unfähigkeit der Finanzämter ist mir einer schleunigen Beendigung

des ZSeraniagungsgeschäfts für das Jahr 1320 nicht zu rechnen .

Gegen «in solches Verfahren müssen wir auf das allerentschie -

d' enstr protestieren , « eil die Lohn - und Gehaltsempfän -

ger auf das härteste betroffen « erden . Es muß gesor -

d- rt werden , daß die Zurückzahlung der zuvieligazahlten
Beträge sofort ««folgt , weil die davon betroffenen Kreise die

Gelder dringend benötigen zur Beschaffung von Lebensmitteln

und WinteSleidung . Ein « Hinausgögevung der Zurückzahlung

würde für die Lohn - und Gehaltsempsänger insbesondere auch da -

durch empfindlich wirken , weil die Entwertung der Mark auch

dann noch erheblich in Erscheinung tritt . �
Di « Lehn - und GShaltsempfnäger find gegenüber anderen

Steuerzahlern schon dadurch erheblich im Nachteil , daß sie ge -

zwungen sind , ihre Steueren im voraus zu entrichten . Man darf
deshalb nicht von ihnen verlangen , daß st « darüber hinaus noch
dem Staate lange Zeit zinslos Beträge stunden . Dieses Versah -
ren muß den größten Unwillen aller Lohn - und Gehalts -

empfänger hervorrufen , weil ste durch di « Steuergesetzgebung bisj

über ihr « Leistungsfähigkeit hinaus zur Steuer -

zahlung yegwunyen sind , und die Kreis «, die tatsächlich leistungs -

fähig sind , bis heute noch nicht in erheblichem Maße zur Zahlung

von Steuern herangezogen werden . Nicht einmal di « für diese

Kreffe unerheblichen Beträge find Äs heute « ingezogen worden .

Dies « uirterschiädlich » Behandlung mutz all « gerecht denkenden

Kreise empören .

pack im Frack
Folgend « empörende Episode hat fich dieser Tage — nicht etwa .

in später Nachtstunde , sonder « im hellen Sonnenschein de » Vor «

mittags — im Weichbilde von Berlin abgespielt :
Der Arbeiter Ernst St . , wohnhaft Gerichtstraßr 3, geht um

fy Uhr vormittags di « Gertchtstraße entlang . An der Eck » Müller -

stratze wird er plötzlich von zwei auffallend elegant gekleideten an -

getrunkenen . . Herren " angerempelt und belästigt . Die

ruhig « Verwahrung des St . beantworten die beiden Schnaps -
Kavaliere mit Tätlichkeiten . Sie schlagen den
Arbeiter mit Fäusten und mit einer Hunde -
leine . Ausdrücke wie : . DreckigesSchwein ! Dreckige «
Prolet ! Dreckiger Roter ' , werden ihm dabei in » Ge -
ficht geschleudert . Der Wachtmeister Eckert von der 1. Tier -

gartenwache nahm schließlich nach Ueberwindung einiger Schmie -
rigkeiten die beiden nobeln Herren mit zur Wache Genter Straße .
Hier stellte fich heraus , daß der eine der Flitgerleutnanti
Waldemar Bölke ( Bruder des im Krieg gefallenen de -
kannten Fliegers Bölke ) und der ander « ein gewisser Willy
Freier ( ebenfalls Offizier ) , wohnhast Liebenwalder
Straße 26. waren . Nachdem St . die Wache verlassen hatte , ver -
suchten die beiden ihn nochmals anzugreifen . Da ihn jedoch eist
Beamter der Sich - rheitswache begleitet «, ließen sie von ihm ab :
St . befindet fich in ärztlicher Behandlung und ist für
längere Zeit arbeitsunfähig .

Es bedarf keines Wortes darüber , daß Exzesse dieser Art nur

zum Teil den Wirkungen de » Alkohols , zu einem mindestens
ebenso großen Teil aber der niederträchtigen Arbeiter -

Hetze der Deutschnationalen und ihres deutsch »
volkspartetlichen Anhangs zuzuschreiben find . Merkt ;
e » euch , Arbeiter !

lsfi ?,rrjch «-kurse für ArSetter
Mitte November beginnen neue Kurf «. Gelehrt wird richtiges

Deutsch und stcheres Rechnen . Deutsch in vier Stufen ; Recht -
schreibung , Satzbau , Zeichensetzung . Aufsatzlehre und Grundlagen
der Literatur . Rechnen in vier Stuten : Grundrechnung . Bruch¬
rechnung . Zinsrechnung und R-gekdetti , Einführung in die Buch «
stabenrechnuna . Außerdem ein Kursus in Naturkunde » nd ein
anderer zur Einführung in die deutsche Sprache , vor «
nehmlich für AuslSnder .

Hiiegeblthr flir einen Vehrgang ( 12 Wochen dauernd ) 8 Mark ,
Nrfwitslose erhalten Freikarten . — Der Verein „Anterrichtskursa
für Arbeiter " ist politisch und ekligics neutral . Hörer und Lehrer
haben in ihm die gleichen EiniUiss «. Den Unterricht erteilen
Studierende der Berhner Hochschulen in Form neu Arbeitsgeinein -
schaften . Jeder Kurs findet einmal wöchentlich abend » von :
7H bis Uhr statt . Anmeldungen und Ausknnft ist
den Schullokalen an folgenden Tagen obends von 7H bis Uhr :
Montag , den 24. Oktober , in Neukölln , Kaifer - Iried -
rich - Straße 108/210 : am Dienstag , den 28. Oktober . Gips -
fi r a ß e ZZa ; am Mittwoch , den 26. Oktober , in Lichtenberg
Rathausftr . »: am Donnerstag , den 27. Oktober . Gleim »
ftraße und D och um - r Str . t ; am Freitag den 28 Ok «
tober . in Nsnkölln , Kaijer - Frtedrich - Str . 208 2! 0
nnd am Sonnabsstd . de » M. Oktob « . Riederwallftr . 12
( HSreroersmnmlunz ) .

3) 1« Beamten « r die Etuheits - Ortsklass ». Etwa SOOO Beainkä
protrnierten gefter * j « der Neuen Welt gegen die Absicht der ,
Reg - erung . die Einheirsaemeindo Eroß - Berlin in zw « , BefolZ
dunn�lassen zu inNmt Räch auofikhrlichen Referaten wigt * ein «
MtZchließvnß « fMWtzven . in der dix E in h » i t * - S r t , -



klaffe A innerhalb des Einheltswirtfchaftsgebiets
von Eroß - Berlin gefordert wird . Zu Beginn der Versammlung
brachte das Bureau eine Entschliesjuna über Oberfchlesien
zur Abstimmung . Da diese politische Angelegenheit mit der
rein wirtschaftlichen Tagesordnung nichts zu tun hatte , prote -
stierte die Genossin Z i e tz Hieraegen . Da ihrer Auffassung nicht
Rechnung getragen wurde , verlictz sie die Versammlung .

Die Nationalisten im Lustgarten
Am gestrigen Nachmittag fand im Lustgarten eine Kundgebung

gegen die willkürliche Zerreißung des oberschlesischen Wirtschast »»
aedietes statt . Es sprachen u. a. Erwin Barth ( S. P . D. ) ,
Abg . Dietrichs ( Deutsche Dem . Partei ) . Abg . Bürgermeister
M a r e tz k i , Wg . Laverrenz ( Dtnat . Vpt . ) und aus Ober -
fchlesien die Herren Lukaczkowitz . « osnowski , Amrsgerichtsrat Dr .
Oettinger . Rkosler , Lehrer Hach . — Nach Schluß der etwa
20 Minuten dauernden Kundgebung formierte sich «in D e m o n -
ftrationszug , der unter Vermeidung der Bannmeile nach
dem Belle - Alliance - Platz zog und sich dort ohne Zwischenfall auf -
löste . Ein Trüppchen Studenten zog aber vor das polnische
Konsulat , wo man . �Nieder mit Polen ! " schrie .

D' . e U. S . P . hat nch an dieser pein nationalistisch orientierten
Zr ? . anstaltung nicht beteiligt .

Eine Kundgebung der Hausbesitzer fand gestern im Zirkus Busch
statt . Bezeichnend für den Geist , in dessen Zeichen sie stand , ist
der Umstand , da� u. a. unter dem einmütigen Beifall der Ver -
sammlung der sofortige Abbau der Wohnungs -
zwangs Wirtschaft gefordert wurde . Ein Referent er -
wähnte , da » eine Maschinenfabrik , um Räume in dem
Eckhaus in der Leipziger und Friedrichstraße zu bekommen , kürz -
lich die Abstandssumme von 4 Millionen Mark und
■nusierdem eine Entschädigung von 2 Millionen Mark für das zu
entlassende Personal bezahlt hat . Das genügt den Herren offen -
oar noch nicht . Zustände dieser Art würden jedenfalls in noch
viel stärkerem Mag « einreiben , wenn die Wünsche der Hausbesitzer
Verwirklichung fänden .

Berkehcsve�Lessernngen nach der Köllnischen Heid « . Ab Mon -
tag , den 17 . d. Mts . , tritt auf der Linie 65 nach der Köllnischen
Heide folgender Fahrplan in Krafti Ab Köllnische Heide von
u . 15 — 9 Uhr vorm . K Stundenbetrieb : von 9 — 2 Uhr nachm .
H Stundende trieb : von 2 — 6. 30 Uhr abends yA Stundenbetrieb :
von « . 30 — 8 Uhr abends yt Etundenbetrieb : dann : 8. 15, 8. 35,
9. 01 , 10 . 01 und 11 . 21 .

Amt Merkur .
« nrd voraussichtlich im _ _ _ _. . . _ _ _ _ _ _ _ _„ _ _ _ _ _ _. . . WH
mittlungsstelle in Betrieb genommen werden , die die Benennung
„ Merkur " erhalten soll . Die neu « Vermittlungsanstalt Mer -
tur wird eine tzroh « Zahl van Teilnehmersprechstellen umfassen , die
gegemoärtcg beim Amte Zentrum angeschlossen sind .

Wetttr stürz . Der milde Herbst dieses Jahres scheint endgültig
bei Vergangenheit anzugehören . Sonntag früh ging ein schweres
Vewitter über Eroh - Berlin hinweg , nach dem sich der Himmel
nicht mehr aufklärte . Erst entlud sich ein förmlicher Wolkenbruch ,
der zahlreiche Kellerräume unter Wasser setzte , dann stürmte es
gewaltig . Vielfach wurden Häuser abgedeckt und Bäume ent -
wurzelt . Legion ist die Zahl der zertrümmerten Fensterscheiben .
Di « Feuerwehr mutzte wiederholt eingreifen , um Gefahren für
den Strahenverkehr zu bcheben .

Kinderspielzeug , Kleider� Küchen . Heute um 5 Uhr nachmittags~
ren Verkaufsräumen in der
ne Sonderausstellung von

. . . . . . . ... - - - - - - - -- - - - -Die Ausstellung ist werk -
taglich von 9 — 6 Uhr geöffnet bei freiem Eintritt . Auf Wunsch
finden Führungen nach vorheriger Verabredung statt .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Diens -
tag . Nachts kühl , am Tage etwas wärmer , veränderlich bei
mätzigen , veränderlichen , langsamen , abnehmenden nordwestlichen
Winden . Keine erhebliche Niederschläge .

Beim Fernsprechamt 5 ( Französische Strahe 33 b)
: Frühjahr 1922 eine zweite Fernsprech - Ber -

ur . v . . . . .
. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

i . . .

Gewerkschaftliches. . . . . .
r

. . . . . . .
Kopf - und Handarbeiter Hand in Hand !

Auf dem Anfang Oktober in Düsseldorf stattgefundenen Kongreß
des Allgemeinen freien Angestelltenbundes wurde der Organi -
sationsvertrag zwi >chen dem Allgemeinen Deutschen Gewerkjchafts -
bund und dem Allgemeinen freien Angestelltenbund einstimmig
angenommen . Neben der nunmehr durchgeführten Neuorgani -
sation des AfA - Bundes ist damit auch das Zusammenarbeits -
Verhältnis der beiden freigewerkschaftlichen Spitzenorganijationen
festgelegt . Es gilt nunmehr auch den Gedanken der Zusammen -
geHörigkeit restlos in die Reihen der Mitgliedschaften dieser
Spitzenvertände hineinzutragen . So fest , wie das Zusammen -
arbeiten zwischen den Zentralen geschmiedet ist , so innig mutz
das Gemeinschaftsgefühl der gesamten Kopf - und Hand -
arbeiter werden .

Zu diesem Zwecke wurde vom Ortsausschutz des ADGB . und
vom Ortskartell des AfA - Bundes in Minden i. Wests , eine groß «

gemeinschaftliche Versammlung aller freigewerkschaftlichen Hand -
und Kopfarbeiter für Donnerstag einberufen . Der große Saal
des Eesellschaftshauses „ Tonhalle " war von Angestellten und
Arbeitern dicht besetzt . Kollege Seifert , Bttirksletter des

Zentraloerbandes der Angestellten , hielt einen Inständigen Vor -

trag über das Thema : Hand - und Kopfarbeiter Hand in Hand !
Sein außerordentlich wohldurchdachter Vortrag legte in über -

zeugender Weise die Notwendigkeil des festen Zusammenschlusses
der Kopf - und Handarbeiter dar . Die fesselnden Ausführungen
des Kollegen Seifert lösten einen geradezu stürmischen Beifall
aus . Ohne Diskussion wurde einstimmig folgende Entschließung
angenommen .

„ Die am 6. Oktober im Sesellschaftohao « �Tonhalle " ver «
sammelten freigewerkschaftlichen Arbeiter und Angestellten ge -
loben sich wiederholt gegenseitiges inniges Zusammenhalten .
Sollte » in Tarifkämpfen die freien Angestellten die Hilf « der
freigewerkschaftlichen Arbeiterschaft brauchen , so wird sie ihnen
geboten . Das gleiche sagen die Angestellten den Arbeitern zu . "

Diese Manifestation ist zu begrüßen und äußerst nachahmens -
wert .

Interne « an « dem Neichsversorgungsamt
Das ehemalige Bczirkskommando in Schöneberg beherbergt

jetzt das Reichsversorgungsamt V. Der Reaierungs -
sekretär Stade hat die Verwaltung des Gebäudes sozusagen
in der Hand , überläßt aber dem dortigen Hausmeister Otto
Eckert , alle Obliegenheiten zu erledigen , der nach Willkür
schaltet und waltet . Die Sache wird nicht dadurch besser , daß
dieser Mann — Betriebsrat ist . Der Hausmeister treibt ins -
besondere sein Spiel mit den dort beschäftigten Reinemachefrauen ,
die er andauernd anpöbelt und ihnen täglich die Entlassung an -
droht . Dieser famose Hausmesster und Betriebsrat sitzt mehr
in der Kantine als auf seinem Arbeitsplatz , ist oft betrunken und
verunreinigt das Haus . Er wurde dadurch schon öfter , ein -
geschlossen , so daß dieser Mann durchs — Kellerfenster das Ge -
bäude verließ . Den Frauen , die auch dem Sekretär Stade diese
Angaben machten , wurde erwidert , das sind „Privatgeschichten .

Es dürfte zunächst an den übrigen Angestellten liegen , einen
solchen Betriebsrat schleunigst zur Disposition zu stellen . Dem
Regierungsrat Stade und der Verwaltung dürfte daran liegen ,
eine solche Hauspaschawirtschaft sofort abzustellen . Es ist «ine
Pflichtvsrnachlässigung des Sekretärs , einem solchen Hmis -
meister freie Hand zu lassen . Wir hoffen , dies « Zeilen genügen ,
um dort Ordnung zu schaffen .

Streik der blinde « Bürstenmacher . In der Berliner Blinden -
wsrUftätte , Reue Grünstrahe 27, befinden sich die Arbeiter i m
S t r e i k , da der Arbeitgeber den vorgelegten Tarif den b l t n -
de n Arbei te rn ni ch t zahl e n will . Den Generalvertrieb

der von den 16 blinden Männern und 7 blinden Frauen anaeser -

tigten Bürsten/waren hat die Firma Zander , Berlin , Pots -
damer Str . 99. IN Flugblättern wird das Publikum aufgefordert .

durch Kauf der von den blinden Arbeitern angefertigten Waren

den angeblich humanen Betrieb zu unterstützen .

Kein Streik der Lokomotivführer . Die Gewerkschaft deutscher

Lokomotivführer , die an die Verwaltung der Eisenbahnen die For -

derung stellte , daß etwa 1000 Mann in eine höhere Besoldungs -

gruppe einzurangieren sei , und die für den Streirfall schon Aufrufe

oerteilte , steht nun . wie W. T. B. meldet , voneinemStreik

für ihre Forderung a b.

Freigewerkschastl . Jugendkartell . Vollversammlung Donners -

tag . 27. Oktober , abends 7 Uhr , Verbandshaus der Holzarbeiter
( Sitzungssaal ) , Rungestraße 30. Hof pari . Tagesordnung : 1. Be -

rickt von der gewerkschaftlichen Jugendkonferenz in Cassel .
2. Aussprache über die Frage der Schulerräte . Bestimmtes Er -

scheinen aller Delegierten ist Pflicht . Die durch die Organisation
zugestellten Einladungen legitimieren .

Metallarbeiter . Dm Sonntag , den 4. Dezember 1921 , findet
die Gener al Versammlung des DeutZchen Metallarbeiter -

Verbandes . Verwaltungsstelle Berlin , statt . Antrüg « zu dieser

Generalversammlung müssen spätestens am Sonnabend , den 5. Ns -

vember 1921 , in Händen der Ortsverwnltung fein . Zu dkfer
Generaloersammlung haben die alten Delegiertenkarten keine

Gültigkeit , sondern die Eeneralversammlungsdelegiert ' n sind nach
dem neuen Ortsstatut , gemäß K 7 Absatz 2, in den Wahlkörper -
Versammlungen der Bezirke neuzuwählen . Die OrtsverwaUung .

Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , 18. Bezirk , Weißen -

see. Am Mutwoch , den 20. Oktober , abends 7 Uhr , in der Schul -
aula des Realgymnasiums . Woelkpromenade , Bezirksverfommlung .
Tagesordnung : 1. Wahl der Bezirksleitung . 2. Verbands -

angelegenheiten . Zutritt haben nur im 18. Verwaltungsbezirk

wohnende Mitglieder gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .

Parfefversnstaltunaen
init «teil » 7 Nlt ganJlbtiäHannit - nier - aj im Rath »»», Ziw « « 5! .

Rruncnfclrrtorloi .
Sx»iw «>. DI- ffl : ttilftrodi , den pttotef , -na- l - tzt - Diftrittr - fonfcrcTtj

finlKi umltänd - hal�ei schon morgen , TI«n? iag , den K. Oktober , be! Kohlschmibt ,
Reuendorfer Sir . 87. swii . »«ginn 8 Uhr. Diftriti - oorstand pünktlich 7 U- N-
Erscheinen aller Zanklionnre dringend notwendig .

Montag , 24. Oktober

Distrikt , viend , 7 Uhr Boritondsstgung bei »Ulla », «arnlmkr . w. Tag ! »
srdnunq : Die Veranstaltung am 9. November

7. DiZuM . Die für heute abend angesetzte Distriktskonferenz findet nicht statt .

Dienstag . 25. Oktober

78. vermaltungsbeiirk . vbieilnng Pankow . Abends 7 Uhr sindei in der
Sranowstraße «Ine Aiitgiiederversammlung statt . Dagesordnang : W- hldetr - chtunz ;
Bericht von der Prooinzialkonserenz .

Mittwoch . 26. Oktober

4. Sern . ' I!e| . 7. Distrikt , vbends 7H Uhr Sitzung der Hildung - kommission bel
Sttl DSHling , Stunnenflt . 78.

Steglitz . Abends 8 Uhr Mtzliederv - rl - iinmlung In der Aula der Zleallchul «,
Liubenrauchplatz . Vortrag über die politische Lag«.

Vereins5a ! ender

Brot , »esnndtzeitsdienst «bt - il - ng S-IO. «ächster Lehrkursus statt Dl- n- Iag a «
Mittwoch , de» 78. Okto er: der I - lg - nd« am Montag , den Zl. Litol, «r ,
Lyzeum, Ereifswalder Str . 2l - 7Z.

Dienstag 25. Oktober
Zentroloerband Deutsch »? Rnhestaadsdeomte » nn» Ksutertllebenen . Ikochn .

b Uhr im grotzen g- stjaal der Eermaniaiale , Thausserltr . Uli, össentliche vet »
lammlilng . Tagesordnung : Die perzweifelte Lage der Ziulscstandsbeainlen und
Beamtenwttw «». Di» VerkreNer der Ministerien , sowie dl « Abgeordnete » de»
Zieichs- und de, Landtags sind «ingeladen .

Mittwoch . 26. Oktober
9m. Proletarierlngen » Bohnsdars . Abends VHS Uhr Mitgliederversammlung

im Jugendheim , Prioatftr . lt .

Verantwortlich sür Volitik and geaiNrtoN ! Leo Ltedlchütz Berlin �- ' e-
derma ! für Nommanalpolillk . Lokale « und ScwerlichaitUches - . B Ruöner .
Berlin : srlr der, ZnieiarenleN und gtlchilslliche «üttelNlNgen ! L n fc w i .Nonreriner Tharlottenbura . — «erlagsaenolienlchasl „greiheil " e ß n.
b. b. . verlin . — Druck de, Berliner Druckerri S. m. 67 jj. Sertin C X

Breite Stratze 8-«

CThealer imö Berpüpnjen

Volksbghne
Mlhij »s
3: Oer Bauer als MlllloNir

•?y,uht _ _

_ _

Neues PolUstsseliter
ÄdptniAeT 6tr . fi«.

Ms. Uhr - Sit IBM ttlsk
Staatstheater .

Opernhniie
Vf, Uhr : Violett «

S et, a » i p i e > »
7»/ , Uhr : tyett Gpnt

Abonnement�
ldirekt . : Ma/Äeinhorvt

Vevtsches Thealer
7>/ , Uhr : >« » « »

Kammerspiele
8 Uhr : Der Hiihnrrh . s

MSli!
Karlstratze

T' / , Uhr : Die MLuber �

VMN ' IdkM
Taglich 7. 20 Uhr �

Nixchen

KmWLper
7*1, allabendlich 7 %

Die große Av»s>littmigs -
Opereiten - Zlevue

DnHmOerWklt
Daiaaea . thbäter

Tilo ' tch 8 Udn
OBcIn Freeend Teddn

Sonntag 4 U. : Klrine Preis »
Dir ist r « u n d i »

RESIDENZ . THEATER

v . U4r : Der Riif in Paris
Sonertaa , 4 U. : AIHne Pr .

Cnchcn Hnen brecht
' KLEINES THEATER
l/ .UUHr: Carola Toellr in
frl . Joutte — niotn » Fru

Sonntag , 4 U. Kleine Pr .
Easanona » Sohn

lheiilll ö « Akens
V! t Uhr :

tu Casino- laier �
Nur noch b. inkl . Z- Nooened .

Exzellenz Maxe
Stg . g: / , Uhr : pautostelhel »

Zelöslever « �
Mikroskope kauft
Oranienstratze 138.

Zeih- m Gönz -
Prismrnsrldstecher sucht
llimso , B»rchstr . ! 4St,ph . »«8

Pistolen
doust ,u HSchftrn Preisen
Rtrsreiee , Lteeteape . S».

WWndig gesell
wurde ich, obwohl ärzt¬
liche Hilfe vergeben « war,

von « ei « «

Flechte
durch Reichels Flechtnt -
bolfom . So schreiben
viele I Otto

�Reichel » Verlier 4S ». .
- - -SO,Eisenbahnstr . 4. — �

MHimmimenmeieime »««

1 Wichkig für jeden Arbeitnehmer !

1 AeiAMmMstem :

LOslencr
| Abm 0910 MeitsW

Bon Eugen Präge »
mit

Tttbellen , Beispielen
und Erläuterungen

Preis 4. — Mark

| Buchhandlung „ Freiheit " \
| Berlin S 2 » Breite Straße S - S \
'i ii tiet («iiiiinigiiKi •>••••

Dhearer i. »

Königgräher Str . :
Allabendlich 7. 20 Uhr :

Nlanon Lescaut
(£>rsfea, Janssen , Niemann ,
»Udt . Prandt . Picha , Kluop ,

Rehbopf , Maq , Appells

Komödienhaus :
Täglich Die Fahrt

7jOUt ) r : | | | S Blaue
Irlka BlUnor , Rlohtrl , Engl,

Prtzokl, SltoS », Darnburg

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

( Prfnseffln

QMa
��/WWw * ww

Ml Mm a . G .

Zialpli Arlhvr Sioierd .
PepiZ! ». ivti . . ytth . K! 9kr

Mv« llg ' ! Mer
8 Uhr '

» > flooliotheaierBii
Friedrlobetnie 218
Unter persänltcher

Leitung de» Komponisten
Paul Lincke

FRAU LUNA
A»»staming «op«retre

Theater a. Kottbas . Tor
Tel . ! Mpl . 18077
xam . t ' i . wtr u.
Stg . Mach « . 3 U.

Einsanger
nüttitzen - Honreri
Dokf. 11-1 Vt«. 4- 6

ßehrenstraße 64.
8 UNn

Der unÜber treffliche

Ohtotier-Spleliijan

Naul Ist Her Neu )
Wohn ungstausch

! eilig 7
Veantr . Sie sof. S od « 10 »öchcoil . reimittlungs .
tStigkeit durch die

exprsae - jidllg . ci.
c. «lerandersteatze M. SW. sstri . deichstrotzr 2M.
W. Po, , domer Btt . M ( am «ahndofBIIIowstratze, .
fffl , Derklrinrrungosälle o. SJtmmerabw . lostenlp ».

t4öb > . Zimmer
mObl . Wohnungs - Adrssssn stots vonltlg .—— Exprsas - Abtsltung der B- Wo- Qe —
AloxandorstrsBo 38 — FrledrlebstraBs 2fiOPotsdamer Strafla 66. - Für Vormieter kostensos

Anzöge , Sdilüpfer
in feinster Verorbeihtnif aus prima Stoßen

Mk. 36 O — bis 7SO . —
feinsten Mafistoften

Sir�deste Preis ©
Sctiiofiuiaiz la "

Ii Große Auswahl
B Eigenes Atelier
desg imsi o . m. D. H

Bolenfrauen
lofort gesucht

Hauptexpedition

C. 2, Breite Stratze 8 9

Spedition Wengels

O. , Cadiner Stratze 11

Tour : Liebigstraße — RgaerStroße

Spedition W . Senne

0 . 17 , Laskerstratze 2

Spedition Werner

Greifswalder Stratze 29

bei hohem Lohn

Tour R ■ c Königstraße . Cbristburyer
Slraße . Elbinoer Slraße

- jüttiet

c « MePichlch
d Udr ,

Der Vetter

AUS Dingsda

Clreus
�USCll )

Tgl . / ' lj . Etg . ondiSU. 1
Nor ssok Iwrit Zelt I |

EisenkSnig
Breitbart

ÜIDICIB SmtllM
Dorr, i f. Werther o, .

und Srrnob . > >

MiieWseflil��
Wollen Sie die Gewähr hebe «, »irklich reell bedient zn werden ,

so verkanfe » Sie Ihr

Qold -
Silber -

Platin -
Barren , Bruch » Gegenstände

Münzen - Samml . , Zahngebiffe ,
Kontakt » , vostech », Uhren , tNiuD «, Retten , nur bei einer Firma ,
wo st« von wirllltch fachmännisch gnchalte « Personal bedirnt werden ,

welch«, seldftnerständlich jede Ueberoorleiwng ansschlletzt .

Srsdle n. Seile Mwelle M SNSln !

E. V. N.
Edelmetall - Verwertung Nenhaus

zniit so . Zklle Mue ws n \
AM : lilliile 1. Mr

150 . — Xag » Mwrdtcn ( i
stnd. oerbausoiüchi . Damen
n. kierren b. Berdause Uns.
öe ' tenpuppen a. «efchäsre
3. Dert >. uns�r«ins »Ifen,Oel -
seisen . ToUelteseisensach w: r
ernacs. Dertr . S- isens . ZNseri«
(r ll !ent>e>. <lbarl . ,T,ri t ä. » 7

laMssisIie
Ostsn ,

SrOnor Weg 80
-alsst Tagespreise ihr

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink ; etc .

Kleine Anzeigen

Verkäufe

Wilde « n. Studien I

mit lehn fachigen 1
Kanftdrnchrn

kFormar 28 > 42 rw) I
und niele » sachigen f

TegtbUdern
Ans feinstem Kunst . I
druchpapler i. blauem I
Motr� - Erndand mit >

Goldprägung
Et » Prachtrsrrk

0 » » srk

««ttn . »sch . MBHftt
Nur b!«f« Woche dilllori
Dechotaf . T>«ck>be«dejllg -
1?. —, Loben 38, —, Inle »,
110. —. Grotze Posten noch
zu allen Preisen . Wilsche -
stosse, Handtücher Gngroo -
preis «. Zlusfteur » Sonder -
rabat : . Reelle sachmännischr
Redionvnq . Wä' cheiabrtb
Gräsrstratz « »eu»unddreitz : g
sHa. enhelde . ) Reliefte » Spe»
«lalgeschäst . Geöffnet dt » 7.
sstahnvergttrvng .

EinHa ( - Vg- . hhau » .
Iägerstratze 11, Tckre Kano -
nmrstrotze , täglicher «er -
tzoui von hocheleganten Nn-
l »gen, Sutaway », Sm» ,
bin, » und Fr - Aauzlaen
NN» 160 Mach an. Schi »».
jtr . Ragt »», , » spottdilli .
g«n Preis «, «et - . So « .
dardwar «.

olehseld , Badstratz » 24.
Zllodeeue Küche», I , Loch.
fache , herrliche Derglasur . g.
, »5. —. Schlafzimmer Eiche,
wettz und Nußbaum imil. ,
2S60 Mark . Sinbe und
Kllche. 14 Teile , 2ZZ0 M.
Sellen « Gelege » her, Käufe,
auch gedrauchl . Versand
nach autzerhald . Haue -
nomwrr achten .

Kaufgesuche

»gufl
böchstiodleu » Krüger . Elisa .
derdirraß « ,7.

u»'
de « v. mandechrn , Länser ,
9( i ) uimütta , BJlnterfflN
MWt . SA Jturffa 4070.

fämel . flebt . lllloierial
kttttft hSchstzahIeno �

Möbel

rVÖThfiSe� . .
sämtL eltlu . TOotertal

„ hSchstzableud
stallen »»» . Geschäfr ,
tassm Slratz « 22, Telephon
Berden »242.

hAseEsch . Ers », Meli «:
»rribrl bans , jeh, » Posten .
Uordendeffm , «l - ien -
»' «»« ItD » Mose. lhalre
• l «») . Ro de » 8061.

n

iftibiC

• ' in « » dt » ' , s „ „ , .* «. . . Echfc . «mrr .
räch reelle rb , d l.

> !-, g- ai Eaomchi
. tMelSWaei ,

I pxcbc 32a, Uöf fl. j RidKer ,

Pfandscheine . Kriegs¬
anleihe , Hypotheken , Ware «
beleiht Senk » Große Frauk -
furter Stratze »4.

Melm

SNLbNerte Zimmer ,
mSbliei te Wohnunqsadreff .
stets oorrö' . ig. Expretz - Ad-
ttilung der G - Wo - Ge
Aleranderstr . 3», Friedrich -
f caße 2S0, Potsdamer
Stratze 5«.

Attsiedlungen

Fredersdorf
eingezäunte Par »ellrn 1600. -
Änzahlung . Siedln ngs -
vercin . Steglitz , Treitschke -
stratze 15.

Entlaufen_ _ _ i
�

Geld Teile ) , j
P. kWf.«se. 0�.4 gsevSHS nwmr

verloren gegangen . Abzu-
geben bti Ungenntter . Jo -
dann ' sthal Am gdUm

t IL,
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